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Gerade rechtzeitig zum Jahr, da die Is-
raelis den 60. Bestand ihres jüdischen
Staates feiern und die Palästinenser der
Vertreibung von 90 Prozent ihres Vol-
kes aus ihrer Heimat (Al Nakba – Die
Katastrophe) gedenken, brachte
Christa Chorherr ihr neuestes Buch he-
raus. Es behandelt die Situation der
Christen in Palästina (der Rezensent
meint damit das historische Palästina
der Mandatszeit), kommt natürlich
auch um eine ausführliche Beschrei-
bung des israelisch-palästinensischen
Konfliktes nicht herum. Die Christen
sind nun mal Teil des Palästinensi-
schen Volkes und können sich – von
wenigen Ausnahmen abgesehen –
kaum vom Schicksal ihrer muslimi-
schen Landsleuten fernhalten.

Chorherr schildert ausführlich die
zwei Jahrtausende alte Geschichte der
Christen im »Heiligen Land« und stellt
auch die für Laien höchst verwirrende
Vielfalt unterschiedlicher christlicher
Kirchen und Denominationen vor. Sie
betont die christliche Kontinuität in
der Region und auch die schrittweise
»Arabisierung« des Christentums, was
vor allem bei den Katholiken der Fall
ist. Erwähnenswert ist auch ihre Ana-
lyse einer eigenständigen Variante der
Theologie der Befreiung. Das zentrale
Kapitel des Buches (»Die Gemeinsame
Geschichte«) ist im Wesentlichen chro-
nologisch aufgebaut und gibt trotz
mancher Unübersichtlichkeiten und
systematischer Mängel einen ganz
guten Überblick über die zweitausend-
jährige Geschichte. Bei manchen inter-

nen Details
der arabischen/pa-
lästinensischen Geschichte
unterlaufen der Autorin leider einige
Fehler, welche aber die Aussagekraft
und Informativität des gesamten Bu-
ches nicht wesentlich schmälern. Ein
Widerspruch sei allerdings gegen die
Behauptung der Autorin, die christli-
chen Palästinenser hätten ihre eigenen
– vom politischen Mainstream – abwei-
chenden Ansichten zum israelisch-pa-
lästinensischen Konflikt. Diese Aussage
wird im Buch kaum belegt und ist
auch – wenn man Stellungnahmen
und Aktionen weniger kirchlicher
Würdenträger absieht – nicht nach-
weisbar.

Die Autorin behandelt im abschlie-
ßenden Kapitel (»Gibt es eine Lösung
im israelisch-palästinensischen Kon-
flikt?«) die aktuelle politische Situation
und kommt zu einem – wie es wohl
angesichts der Realitäten vor Ort auch
weiter nicht besonders überraschend
ist – ziemlich pessimistischen Ergebnis.

Ein alles in allem interessantes
Buch, dem man allerdings ein gründli-
cheres Lektorat, welches eine bessere
Übersicht in die historischen Abhand-
lungen bringen und auch einige sachli-
che, stilistische und grammatikalische
Fehler eliminieren hätte können, gut
getan hätte. �

F.E.
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Religiöser Extremismus vs.
internationale Friedens-
bemühungen
Lessons Learned und präventive
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In der Schriftenreihe der Landesvertei-
digungsakademie ist wieder eine
höchst interessante und aktuelle Bro-
schüre erschienen. In insgesamt sechs
Beiträgen befassen sich die AutorInnen
mit wesentlichen Aspekten des im Titel
bereits angegebenen Themas. Im ersten
Teil befassen sich zwei deutsche Exper-
ten – Thomas Scheffler und Stefan Ro-
siny – mit grundsätzlichen Fragen der
Bedeutung von Religion bei gewaltsa-
men Konflikten, wobei hier allerdings

bereits auf-
grund der Forschungsschwerpunkte
der beiden Autoren eine gewisse in-
haltliche Bevorzugung des Nahen Os-
tens festzustellen ist. Im zweiten Teil
befassen sich Aref S. Hajjaj und Karin
Kneissl mit dem innerpalästinensi-
schen Konflikt, wobei sie sich in ihrem
ausgezeichneten Beitrag »Lehren aus
dem innerpalästinensischen Konflikt
für das westliche Engagement in Kon-
fliktgebieten mit religiös-fundamenta-
listischen Einflussfaktoren« auch mit
dem Libanon befasst. Im dritten Teil
schließlich analysieren Esad Hecimovic
und Vedran Dzihic die Situation auf
dem Westbalkan.

Wer immer am Einfluss mehr oder
minder radikaler religiöser Ideologien
auf die nationale und internationale Po-
litik interessiert ist – und dies sollte an-
gesichts der internationalen Situation
der letzten zehn bis 15 Jahren wohl
jede/r, der/die sich mit internationalen
Fragen befasst, sein, dem wird dieser
schmale Band eine Vielfalt an höchst
interessanten Informationen und weite-
ren Anregungen bringen. Den Heraus-
gebern ein Ratschlag und eine Kritik
zum Schluss: Der Ratschlag betrifft die
wissenschaftliche Ausstattung der Bei-
träge. Hier wäre es besonders bei so kon-
troversiellen Themen wichtig, auf ge-
wisse Mindeststandards zu achten. Beim
an sich recht interessanten Beitrag von
Aref Hajjaj hätte man bei manchen der
Zitate sehr wohl genaue Quellenanga-
ben hinzufügen sollen. Und eine inhalt-
liche Kritik, eventuell auch eine Anre-
gung für zukünftige Vorhaben, betrifft
die weitgehende Einschränkung auf den
islamischen Extremismus. Gerade in
den beiden behandelten Regionen sind
ähnliche Tendenzen im Christentum
aber auch im Judentum und deren star-
ker Einfluss auf die Politik zu registrie-
ren, ganz abgesehen davon, dass es in
den Jahren der neokonservativen Regie-
rung in den USA auch zu einem ver-
stärkten extremistischen protestanti-
schen Einfluss auf die Weltpolitik
gekommen ist. �

F.E.

International IV/2008 37

Bücherschau
A k t u e l l e B ü c h e r & M e d i e n


